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Frau Klenner, wie steht es um verbindliche 
Vorgaben für die IHK-Prüferinnen und -Prüfer, 
in der mündlichen Prüfung eine einfache  
Sprache zu verwenden?
Franziska Klenner: Grundsätzlich achten Prüfe-
rinnen und Prüfer schon von sich aus darauf, sich 
klar auszudrücken und Fragen oder Arbeitsauf-

-

zeit und führen im schlimmsten Falle sogar zu 

stellen. Sie sind die Fachexpertinnen und Fach- 
experten und somit ist es ihre Aufgabe, das von 

fachlich und damit auch sprachlich im Prüfungs-
gespräch zu validieren. Als IHK liegt es an uns, 

Sprache zu sensibilisieren und Trainings anzu- 

 

Glenn Rühmkorb: Ich ergänze hier gleich,  
dass jede und jeder Teilnehmende anders ist. 

Prüfungsausschuss am Anfang jeder Prüfung 

Deutsch- und Kommunikationskompetenzen eine 
Prüfungsteilnehmerin oder ein Prüfungsteilneh-
mer mitbringt. Die Teilnehmenden geben schon 

-
stellen. Allerdings, das muss auch gesagt sein:  
Die Prüfungsverordnung fordert in vielen Punkten 
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Dr. Gordon Schenk: Darauf kommt es tatsächlich 
an. Wir reden von sehr heterogenen Teilnehmen-
den, von vielen tausend IHK-Prüferinnen und 
-Prüfern mit ihrem individuellen Sprachgefühl 

-
schiedenen Prüfungsniveaus. Von der Ausbildung 
über die Sach- und Fachkunde bis zur Höheren 

auch über entsprechende Kompetenzen beim 
Hörverstehen, beim Lesen, Schreiben und in der 
mündlichen Kommunikation verfügen.  

Glenn Rühmkorb: Das stimmt natürlich. Ich 

Bildung und die Prüfungen insgesamt abzielen: 

können Personen an der Prüfung teilnehmen, 

liegen. Einfacher gesagt: Wir prüfen hier sehr  
viele Menschen mit Migrationshintergrund und 
aus bildungsfernen Schichten, die mit einem  

-
keiten haben. Warum hat der Gesetzgeber das 

-
-

dierung, je nach Abschluss auf verschiedenen 

Sprachbarrieren abbauen: keine unnötigen 
-

Durch einfache Sprache können mehr Menschen 

 

Franziska Klenner:

und mündliche Prüfung beschränkt. Wir müssen 
die Sensibilität für sie bereits bei den Ausbilderin-
nen und Ausbildern und bei unseren Dozentinnen 

sind auch die Lernmaterialien mit Blick auf 

Bildungsmarketing ist unter dieser Perspektive 

-
tungsprozesse ist zu prüfen. Das zeigt  

begonnen haben.  

Dr. Gordon Schenk: Viel Widerstand entsteht 
dadurch, dass einfache Sprache allzu schnell mit 

-

nicht der Fall. Einfache Sprache ist eher als eine 
ständige Herausforderung zu verstehen: Wenn 

-

in einer Prüfung sprechen, und um selbst besser 

Einfühlungsvermögen, Wollen und Können. Das 
-

kenntnis, das Wollen ist für jede Prüferin und 
jeden Prüfer eine Selbstverständlichkeit und  

Stelle gerne dafür, an den Trainings teilzu- 
nehmen, die viele IHKs und die DIHK-Bildungs- 
gGmbH den IHK-Prüferinnen und -Prüfern für 
diese anspruchsvolle Herausforderung anbieten – 
einfache Sprache lohnt sich!   

Frau Klenner, Herr Rühmkorb, Herr Dr. Schenk, 
vielen Dank für diese wertvollen Impulse!  


